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Der Schokoladenbaum

[image: image1.png]



Kodok von Oroks Brief
Die Geschichte begann mit einem Brief, den Fritz zur Gärtnerei von Robi und Tobi brachte. Fritz war der Briefträger in diesem Dorf. In dieser Gegend war es keineswegs unüblich, dass Katzen als Briefträger arbeiteten.

Eine Gärtnerei, die von einem Roboter und einem Dinosaurier geführt wurde, war allerdings selbst für dieses Dorf sehr aussergewöhnlich. Dazu muss man sagen, dass die Gärtnerei von Robi und Tobi eine der besten weit und breit war und dies war auch weit herum bekannt.
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Von Tobi, dem Dinosaurier erzählten sich die Leute, dass er mit den Pflanzen sprechen könne. Das lag vielleicht daran, weil er sonst nicht viel sprach. Robi, der Roboter, hatte neben seinem enormen Wissen über Pflanzen auch erstaunliche Fähigkeiten in der Mechanik.
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Der Brief, den Fritz brachte, stammte von einem gewissen Kodok von Orok, dem Hüter des grossen Schokoladenbaums im verborgenen Wald. An diesem Baum wuchs schon eine Weile keine Schokolade mehr. Im Brief bat Kodok von Orok Robi und Tobi um Hilfe. Der verborgene Wald lag aber weit entfernt, weit hinter dem dunklen Wald. 

„Wie sollen wir nur dahin kommen?“, fragte Robi, doch Tobi wusste keinen Rat. So weit weg vom Dorf war er noch nie gewesen. Da hatte Fritz eine Idee, besass nicht sein Onkel Bär ein altes Auto, das er nicht mehr brauchte und das nur ein bisschen kaputt war? 
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Schnell eilten die drei los zu Onkel Bär. Auf dem Weg traf Fritz seine Nachbarin Sophie, die er gleich überredete mitzukommen. Dass Katzen und Elefanten Nachbarn sind, kommt übrigens sehr häufig vor, da Elefanten bekanntlich Angst vor Mäusen und Mäuse wiederum Angst vor Katzen haben.

„Natürlich könnt ihr mein Auto haben, wenn ihr es wieder zum Fahren bringen solltet“, antwortet Onkel Bär als Fritz ihn fragt.
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Für Sophie war es eine Leichtigkeit, das Auto hochzuheben. Mit geschickten Händen schraubte Robi die Räder an und entfernte das zerbeulte Dach. Fritz und Tobi versuchten zu helfen, soweit sie konnten; und tatsächlich stiegen kurz darauf alle in ihr neues Vehikel ein. Los konnte es gehen! 
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Kapitän Stockfisch
In schneller Fahrt ging’s bergauf und bergab. „Warum fährst du so schnell?“, fragte Robi Fritz, der am Steuer sass. „Warum funktionieren die Bremsen nicht?“, fragte Fritz Robi. Und so geschah das Unglück: Das Auto raste geradewegs auf den grossen Fluss zu und „Platsch“, in hohen Bogen stürzte es mit seinen vier Insassen ins Wasser.

„Hilfe! Ich kann nicht schwimmen!“, schrie Robi und hielt sich an Sophie fest, denn Elefanten sind bessere Schwimmer als Roboter.

Zum Glück im Unglück kreuzte just in diesem Moment Kapitän Stockfisch mit seinem Schiff die Unglücksstelle. Er warf einen Rettungsring ins Wasser, fragte, ob er ihnen helfen könne und liess eine Strickleiter herunter.
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Nachdem alle an Bord geklettert und gerettet waren, hob er mit seinem Schiffskran das Auto aus dem Wasser in sein Schiff hinauf. Alle waren froh, dass nun die Reise auf Kapitän Stockfischs Schiff weiter gehen konnte.
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In der nächsten Stadt angekommen, bedankten sich die vier Freunde bei Kapitän Stockfisch und verabschiedeten sich. Weiter ging die Reise in Richtung des grossen dunklen Waldes.

Es wurde an diesem Abend früh dunkel. Weil weit und breit kein Haus zu sehen war, blieb den Abenteurern nichts anderes übrig als im Freien zu übernachten. Kaum hatte Fritz ein wärmendes Feuer gemacht, begann es zu regnen. Mit einem provisorischen Zelt schützten sie sich gegen den Regen. Robi klapperten die Zähne, er mochte weder die Kälte noch den Regen. Sophie und Fritz knurrte der Magen. Tobi schaute misstrauisch in das Dunkle des Waldes hinein. Unbekannte, unheimliche Geräusche waren von dort zu hören.
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Der Samurai

Mit einem ohrenbetäubenden Krachen und Poltern tauchte, furchterregend und wie aus dem Nichts, ein Reiter auf, der nun plötzlich in ihrer Mitte stand. Robi klapperten die Zähne noch mehr als sonst, und selbst die furchtlose Sophie machte einen Schritt zurück.

„Guten Abend meine Dame und Herren“, sprach der Reiter und sprang von seinem Esel herunter, „Warum übernachtet ihr hier im Freien und kommt nicht in meine gemütliche Burg. Ich bin übrigens ein Samurai und Fremde sind für mich Gäste
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Die vier Freunde liessen sich dies nicht zweimal sagen, besonders auch deshalb, weil sich der Samurai, bei Licht betrachtet, als freundlichen Bären herausstellte, für den Essen und Gastfreundschaft zum Wichtigsten im Leben gehörte.

Auf der Burg tischte der Samurai für jeden etwas Leckeres auf: Bananen, Äpfel, Karotten und allerlei Früchte für Sophie und Tobi. Fisch, Käse, Brot und vieles mehr für Fritz und sich selbst; Schrauben, Batterien und das beste Olivenöl für Robi, der nun wieder übers ganze Blechgesicht strahlte.
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Der Samurai-Bär liess sich von der Reise und dem Ziel seiner Gäste erzählen und erschrak dabei. „Was? In den verborgenen Wald wollt ihr, das ist gar kein guter Ort, da leben böse und hinterhältige Waldkobolde!“, warnte er sie.
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Am anderen Morgen fiel ihnen der Abschied vom gastfreundlichen Samurai umso schwerer, doch zu wichtig war ihre Mission, zu nahe das Ziel
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Waldkobolde
Schon bald ging die Strasse in einen kleinen Pfad über und sie mussten das Auto stehen lassen, was besonders Fritz schwer fiel. Robi versuchte ihn zu trösten während Sophie und Tobi froh waren, wieder festen Boden unter den Füssen zu haben. Der Pfad führte über eine Brücke, immer weiter in den tiefen und dunklen Wald hinein.

„Halt! Was wollt ihr hier?“ schrie ein grimmig dreinschauender kleiner Waldkobold. Waldkobolde hatten die vier Freunde umzingelt. Zwei von ihnen ritten auf Wildschweinen und waren mit Speeren, Pfeilbogen und Keulen bewaffnet. Selbst die sonst so tapfere Sophie wagte keine Gegenwehr. 

„Mitkommen!“, befahl einer der Kobolde mit grimmiger Stimme. Die Eindringlinge wurden in eine Höhle gebracht, die ein Gefängnis war.

[image: image35.png]



[image: image20.png]



[image: image21.png]



[image: image36.png]¥ Pt WY@, Yoo Wyale




Mit einem lauten „Klack“ fiel die Tür hinter ihnen ins Schloss und ein kleiner Kobold drehte den Schlüssel mit hämischem Grinsen. „Was wird mit uns geschehen?“, fragte Robi ihn. „Stellt euch das absolut Schlimmste vor, multipliziert es mit Tausend, und dann, ja dann seid ihr immer noch weit von dem entfernt, was wir mit euch vorhaben“, antwortete der Kobold und fing an zu lachen, so dass es den vier Gefangenen kalt den Rücken herunter lief.
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Als der böse Wärter weg war, begann Sophie an der Tür zu reissen. Schon beim ersten Versuch flog diese mit grossem Krachen weg. „Schnell, lasst uns abhauen“, rief sie ihren Gefährten zu und eilte hinaus. Zu spät merkten die Freunde, dass sie den falschen Weg eingeschlagen hatten, der scheinbar ausweglos immer tiefer in den Berg hinein führte.

Umso grösser war die Überraschung und grenzenlose Freude als sie plötzlich Tageslicht sahen und einen riesigen und wundervollen Baum mit einem ganzen Haus darauf erblickten. Das musste der Schokoladenbaum sein. Sie eilten zu ihm hin und stiegen in den Lift, der sobald losfuhr. 
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Der Schokoladenbaum
Oben wurden sie von sechs Kobolden empfangen, die gar nicht mehr so grimmig aussahen. Viel mehr lachten sie nun freundlich, Einer von ihnen hielt diesmal sogar ein Musikinstrument anstelle der Waffen in den Händen.
Der alte Kobold in der Mitte fing zu sprechen an: „Ich bin Kodok von Orok, der Hüter des Schokoladenbaumes und ihr müsst die Gärtner sein, die ich um Hilfe bat. Ihr müsst meine Kinder entschuldigen. Sie wussten nicht, wer Ihr seid und welch wichtiger Auftrag euch zu uns führte.“
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Es hatte sich nämlich so zugetragen: Während die vier Freunde in der Höhle nach einem Ausgang suchten, berichtete einer der Waldkobolde seinem Vater von den Fremden. Worauf dieser erschrak, weil er begriff, dass es sich bei den vier Eindringlingen um die Gärtner handelte, die er in seinem Brief um Hilfe gebeten hatte.
Die Kobold-Frau neben Kodok fing nun an zu sprechen „Und ich bin seine Gemahlin: Bingara von Orok, die Hüterin des Schokoladenbaumes. Leider geht es unserem Baum sehr schlecht und wir wissen nicht wie wir ihm helfen können“.
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Tobi nahm die Rettung des Baumes in seine Hand. Er hatte bereits erkannt was dem grossen Schokoladenbaum fehlte. Robi und die anderen halfen ihm bei der Baumpflege. Nach einigen Tagen erholte sich der Baum sichtlich und es wuchsen wieder farbige Schokoladeneier an seinen Ästen. Wie Tobi dies bewerkstelligt hatte, ist und bleibt für alle Zeit sein Geheimnis. Soviel sei jedoch verraten: Die Musik spielte dabei ein sehr wichtige Rolle.

Zum Abschied wurde ein grosses Fest gefeiert, bei dem zum ersten Mal auch der Samurai aus dem Nachbarwald eingeladen war.
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Die Rückreise war ereignislos und lohnt sich nicht genauer beschrieben zu werden. Ausser vielleicht, dass alle Vier froh waren, als sie am Abend erschöpft zu Hause angekommen waren. 
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